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sche Übersetzung 1St die VO Regnault. S1e 1sSt 1Ur den Stellen verbessert, C® der
jetzt kritisch edierte Text notwendig macht. Die 144 Seıten Eınleitung ıntormieren über
das palästinensische Mönchtum ZUr Zeıt der Abfassung der Briefe Kap.), ber den
Umfang, das T1U; lıterarıum, den Stil und dıe Sprache (2 Kap.), über den Inhalt,
die Adressaten un! Aspekte w1e Auslegung der Schrift, Themen der geistliıchen
Lehre des Barsanuph USW. (3 Kap.) und schliefßlich ber die der vorliegenden Edition
vorausgehende Überlieferungsgeschichte (4 Kap‘). Die Briete siınd VO überraschen-
der Authentizıtät, S1e sınd alles andere als die üblichen Traktate der Episteln über ge1Sst-
lıche Themen. S1e geben Eıinblick 1n den Alltag dieser das Evangelıum 1n schockierender
Radıkalıtät ebenden Christen, mehr noch 1n iıhr Herz und iıhr Gew'ıssen. Welche Zweı-
fe un! Konflikte plagen Menschen, die die Aufforderung, den alten Menschen aus-

zuzıehen, tatsächlich verwirklichen suchen? Welche Antworten inden sS1e be1 den
beiden ‚großen Alten‘, die sıch wenden? Barsanuphe un! seın Freund Johannes sınd
entschiedene Gegner eıner VoO Orıigenes inspırlıerten spekulatıven Frömmigkeıit. Ihre
Ratschläge zıielen deswegen IWauf die Praxıs handtester Mönchs- und uch
allgemeın christlicher Tugenden. Mıtten zwiıischen den ganız konkreten Ratschlägen,

W1€ weıt INnan 1m außersten Verzicht auf Speıise und rank gehen kann, ann wıeder
Sätze, die das eigentliche 1el aller Anstrengung und Kastemung aufleuchten lassen:
„Deinetwegen wurde der Sohn (sottes Mensch, werde Du durch iıhn (sOött!- (630,32)
Dem Leser Tut sıch e1m Lesen dieser Briete eıne heute völlig tremd gewordene Welt auf,
die das historische Christentum indes zutiefst gepragt hat. Dıe Briefe, einz1gartıge Zeug-
nısse über konkrete Seelenführung, sınd natürlich eıne reiche Fundgrube für spezifische
Begriffe der östlıchen Spiritualıität; eiıder 1sSt den beıiıden Bd.en keın Verzeichnis der orie-
chischen Begriffe beigegeben, das eın schnelles Autftfinden dieser erminı rlaubt. Der
‚Index des princıpaux themes des IMOTS iımportants‘ 1st eın Ersatz für eın olches Ver-
zeichnıs. Man erwartet mıt S pannung das Erscheinen der nächsten Bde!

FL SIEBEN

REGOIRE (3RAND (Pıerre de Cava), Ommentaıre SUr le premier lıvre des Roıs, LOMe
111 (II1L, 18-1V, 78). Introduction, ‘9 traduction Par Adalbert de Vogiüe
(Sources Chretiennes, 432) Parıs: du Cert 1998 466
In den beiden VOTaUSSCHANSCHNECN Bd.en des Kommentars ber Kön SC 551 und

391) war dem Namen des Autors, namlıch Gregor dem Gr., kein zwelıter 1n Klammer
hinzugefügt worden. Das dem vorliegenden vorausgeschickte ‚Avertissement‘ Zn
den Grund für den Wechsel: Nach Fertigstellung des Bd.s hat seın Bearbeiter be1 ele-
genheıt eıner zufälligen Lektüre eiıne Entdeckung gemacht, die iıhn azu9 dem
grofßen Papst Aaus dem Jh den OmmMmMmentar ab- und ihn einem Autor des UZU-

schreiben, eben Petrus VO Cava, der als Petrus 5E dem südıtalıenıschen monasterıum
Venosa vorstand un! ehedem Mönch des Klosters (lava WATrT. Der Fund elber, der ZUr

Neuzuschreibung tührte, 1St die knappe Notiız der Chronik der Abtei Venosa, da{fß einer
ıhrer Abte, eben Petrus IL 7  » einen „sehr gelehrten OmmMentar ber das
STE Buch der Könıige bıs ZUr Salbung Davıds ZU König geschrieben habe“ Da N:  u
dieser Stelle der bıisher dem Papst zugeschriebene Kommentar abbricht, stellt sıch sotort
die Frage, ob hıer nıcht VOoO eın und demselben Werk die ede 1St. Nımmt INan die Tat-
sache hinzu, da das einzıge bekannte Manuskrıpt dieses OmMMentars eın Codex des

Jh.s AaUus dem Kloster (ava ISt, läßt sıch der Schlufß 1n der lat kaum vermeıden, dafß
INan 1n Petrus VO (Java tortan den Autor des vorliegenden OmMMentars sehen hat.
Mıt dieser Neuzuschreibung 1st 1U auch für dıe VO den Spezıalısten ımmer schon be-
obachtete stilıstische Dıiıtfferenz zwıschen den sıcher echten Schriften Gregors Gr. und
dem vorliegenden OmmMentar eıne Erklärun gefunden, die noch befriedigender 1st als
die bisher VO den Befürwortern der utorsc aft Gregors gegebene, nämlıch der Kom-
mentar stelle die Überarbeitung der rebportata des Papstes durch den Redaktor Claudius
VO avenna dar. Dıie Präsentatiıon des vorliegenden bleibt VO der nach seiner
Fertigstellung erfolgten Entdeckung unberührt, die noch tolgenden werden ıhrer
natürlich Rechnung tragen. nzwischen hat Dom de Vogüe die Gründe 1mM Detaıil dar-
gelegt, die ihn, den ehemalıgen Verfechter der Zuschreibung des OmmMentars Papst
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Gregor, bewogen haben, seıne Meınung andern (L’auteur du commentaıre des Roıs
attriıbue saınt Gregoire: mo1ne de Cavar 139% Revue Benedictine 106 [1996| Al
331) Dafß iın Sonderheıt dıie für die Zuschreibung den Papst bısher emuhte Stelle aus
der Glossa ordinarıda der Neuzuschreibung nıcht 1M Wege steht, zeıgt Dom de Vogüe 1n
eıner der tolgenden Nummern der ZENANNLEN Zeitschrift (ka Glossa ordinarıd et le COIN-

mentaıre des Roıs attrıbue Gregoıire le Grand, eb  Q 108 998 | 58—60). eın trüherer
Kontrahent 1n der Frage der Zuschreibung Gregor, Francıs Clark, zieht übrigens 1n
der selben Nummer ebd 1—7' nıcht ganz die gyleiche Konsequenz AUS dem überra-
schenden Fund. Er häalt C555 nıcht für unbedingt notwendig, den Papst vollständıg Aaus der
Autorschaft des Ommentars entlassen, WI1e€e 1DDom de Vogüe das Jetzt CUL, sondern
schliefßt die Möglıchkeıit nıcht AaUS, da{ß der mittelalterliche Autor ırgendwie iın den Be-
sSıtz der des Claudius VO avenna gekommen 1sSt und dem Werk die Gestalt
xab, dıe heute besitzt. Wıe dem auch sel, das letzte Wort über den Autor des Kom-
CNtars scheint och nıcht gesprochen se1in! SIEBEN

SIEBEN, HERMANN-]OSEF, Ausgestreckt ach dem, Wa D“DOYT MLY ISE Geistliche Texte VO  -

Orıgenes bıs Johannes Climacus übersetzt und eingeleıtet Sophıa, 30) Trier: Paulıi-
1US 1998 754
Es ibt 1mM deutschen Sprachraum heute LLUI ganz wenıge Bücher, die eıner breiteren

Leserschaft eiınen ebenso repräsentatıven w1e attraktıven Zugang ZUT geistlichen Welt
der Kırchenväter eröffnen Ww1e der vorliegende Band des Patrologen der Phil.-Theol
Hochschule St. Georgen. Der Titel nn das Motto der Auswahl, eın be1 den altkırch-
liıchen Theologen w1e€e 1n Mönchskreisen beliebtes /ıtat AUS Phil 31 14 Die eigens NCU,
teilweise erstmals 1Ns Deutsche übersetzten Texte SsSLammMeEnN alle VO Vaätern des (Jstens
un wurden verschiedensten Rücksichten ausgewählt. S1e haben meılstens eıne 1N-
tensıve Wirkungsgeschichte 1n der christlichen Tradıtion gehabt, dıe heute treilich abzu-
reißen droht. Das Buch biıetet einen patristischen Querschnitt fundamentalen Spir1-
tuellen Themen, deren Reichtum nıcht zuletzt dle 1er Seıten „Regıster geistlicher
Grundbegriffe“ (247-250 beweısen. Dıie sechs relatıv umfangreichen Ausschnitte sınd
immer lıterarısche Eınheıten, teilweise ungekürzte Schriften. S1e nehmen lieber
manche Lange 1n auf als dem Originalton un! seiıner Stiımmung eınen modischen BAa
schnıiıtt F verpasscCh. Dabe! miıschen siıch verschiedene liıterarıschen Gattungen Briete
w1e€e zunächst muündlich vorgetriragene geistliche Konferenzen, eın Dialog ebenso WwW1e eiıne
Art spirıtueller „Summe“”. Dıie Texte sınd chronologisch ıhrer Entstehung nach veord-
net. Sıe beginnen miı1t der Homiulıe FA Buch Numerı, 1n der Orıigenes, der orofße
Lehrmeıister der tolgenden Jahrhunderte, das geistliche Leben als Wanderung mıiıt immer
wiıeder Erfahrungen darstellt. Dann lehrt Basılius der Große, die Führergestalt
des en Mönchtums, 1n seıner Schrift „Über die Taufe die beiden Sakramente Taufe
und Eucharistıe als Frucht W1e€e als Voraussetzung VO spiritueller Praxıs sehen. Der
anschließende Brieft Gregors VO:  - Nyssa Olympus ber dıe Vollkommenheıt enthält
bereıts eıne Theologie der Nachfolge Christi, die be1 u1ls ITST 1mM hohen Miıttelalter iıhre
klassısche Gestalt hat. Für das Leben AaUus der Heılıgen Schrift, konkret für das
Nachvollziehen der Psalmenworte 1n Gebet und Gesang, unverzichtbar 1st der höchst
origınelle Briet des Athanasıus VO Alexandrıen Marcellinus, der als einzıger
nıchtkanonischer Text 1ın den Codex Alexandrıinus der HI Schrift aufgenommen wurde.

Sıeben hat iıhn schon trüher 1ın eiınem oft zıtierten wiıssenschaftlichen Beıtrag analy-
sıert un jetzt ZuUur Gänze deutsch vorgelegt. Natürlich darf uch das „Buch über die As-
kese  CC VO Maxımus Confessor, diesem ebenso promınenten Theologen W1e€e geistlichen
Schriftsteller, nıcht tehlen. Den passenden Abschlufß der Textsammlung bılden die etz-
ten rel Stuten der „Paradiesesleiter“ des Johannes Climacus, eıiner Synthese trühchrist-
lıcher Literatur über das geistliche Leben. Den qualitätsvollen modernen UÜbersetzun-
SCH sınd Verständnishilten beı egeben, Ww1e s1ie 1L11UTr eın oroßer Kenner der Texte und der
zahlreichen Sekundärliteratur g4 jeten kann: hervorragende, pragnante Einführungen VOT
allem 1n Leben, Werk, Methode und Theologie der utoren SOWI1Ee 1n die Bedeutung des
ausgewählten Textes; ferner Anmerkungen, die das Notwendige ZU Verständnis
beisteuern, sıch ber nıcht Kurzkommentaren verselbständigen; schließlich noch
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